59. 


* 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


- Mdent 


Freitag, den 10. Mär; 


Mk., 


Thorner 


ſche Jeilung. 
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Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Jnſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
an Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Neichstage. 
In der Sitzung am Mittwoch wurde die zweite 
Berathung des Marine⸗Etats fortgeſetzt. 
Abg. Scipio (ntl.): Zu wünſchen iſt es, daß bei 
der Flottenrevue an der amerikaniſchen Küſte gelegent · 
lich der Ausſtellung in Chikago Deutſchland für eine 
würdige Vertretung ſorgt. N 
Staatsſekretär Hollmann: Deutſchland wird 
zwei Schiffe ſenden „Kaiſerin Auguſta“ und „See⸗ 
adler“. Hierauf werden die Titel 1 bis 11 bewilligt. 
Abg. Hahn (konſ.): Wenn für das Schiff Preußen 
ein Erſat geſchaffen werden ſoll, handelt es ſich nicht 
die Vermehrung der Flotte, ſondern nur darum, 
ein nicht mehr brauchbares Schiff zu erſetzen. Die 
Koſten dieſes Erſatzſchiffes ſind geringer, als die 
Summe, welche für das Schiff „Preußen“ ausgegeben 
orden find. Wenn man für ſeeuntüchtige Schiffe 
teeinen Erſatz ſchafft, dann wird die deutſche Flotte zu 
/ ner ſolchen dritten Ranges herabfinten. 
Staatsſekretär Hollmann: Die Bauthätigkeit in 
der Marine wird mit der Vollendung der jetzt in Bau 
befindlichen Schiffe vollendet ſein, wenn die Forderung 
er Marineverwaltung nicht bewilligt wird. Dadurch 
den die Werften und die dazu gehörigen Arbeits- 
fätten ſchwer geſchädigt werden. Das Schiff „Preußen“ 
ſaſt 25 Jahre im Dienſt und entſpricht daher nicht 
nehr den Anforderungen, welche man an ein kriegs⸗ 
zelüchtiges Schiff zu ſtellen hat. Eine Verzichtleiſtung 
en Erſatzbau würde der Marine des deutſchen 
den Todesſtoß geben. Man darf mit dem 
au aus techniſchen und finanziellen Gründen 


gern. 

Reichstanzler Graf Caprivi: Ich bin kein Flotten ⸗ 

zuſtaſt; aber ich verkenne den Werth der Flotte im 
nicht. Die Hauptbedeutung der Flotte liegt in 

ertheidigung der Küſte. Wenn auch ein etwaiger 

ch wohl kaum entſchließen dürfte, an eine 


unmöglich. Auch die Handelsſeeſtädte und 
andelsſchiffe bedürfen einen Schutz, wenn ein 
ausbrechen ſollte. Ein wirkſamer Schutz kann 
uchbare Kriegsſchiffe gewährleiſtet werden. 

mil): Im nächſten Jahre könnte 
„K“ bewilligen, wenn ſich die Kor⸗ 


währt hat. 
wird die erſte Rate für das Schiff „Preußen“ 
desgleichen wird die Korvette „K“ nicht 


tsfefretär Hollmann: Zum Bau von SF 
ie 


ſtreckt, wird angenommen. 
er Antrag, die Genehmigung zur Strafverfolgung 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


17.) (Fortſetzung.) 

Einen Moment blickte Brownſon den beiden 
nach. Seine Augen folgten mit zärtlichem 
Ausdruck der Geſtalt der Baronin. Dann er⸗ 
hob er ſich von ſeinem Platze und begann im 
Zimmer auf» und niederzugehen. Es ſchienen 
deglückende Bilder zu fein, mit denen ſich nun 
die Seele des Mannes beſchäftigte, denn ein 
ſchönes Lächeln legte ſich um ſeinen Mund. 
Jetzt aber blieb er plötzlich vor dem Schreib⸗ 
tisch Luiſens ſtehen, und nach mehreren eng⸗ 
beſchriebenen Briefſeiten blickend, die dort auf 

der Platte lagen, flüſterte er: 
„Ich habe noch nie mehr denn ein paar 
flüchtige Zeilen von der Geliebten beſeſſen. 


* 


er — 
Jer * 


* 


8 ey 
Bi 


. 


* 


5 Wer mag es nun fein, den fie ſo der Gunft 
würdigt, einen ſeitenlangen Brief von ihrer 
Hand zu erhalten?“ 

5 Henry Brownſon war ſonſt nicht neugierig 
Ir und noch weiter davon entfernt, irgend welche 


eiſerſüchtigen Regungen zu empfinden. Aber 
jetzt konnte er dem Verlangen doch nicht wider⸗ 
ſtehen, die Korreſpondenz ſeiner Braut kennen 
zu lernen. Ehe er es ſich verſah, hatten ſeine 
Finger denn auch die feinen Blätter erfaßt — 
las er wie folgt: 

„Meine theure Gräfin Baltiſchew! 

Sie können ſich kaum vorſtellen, wie glücklich 
mich Ihr liebes Schreiben gemacht hat! Gott 
ſei Dank, was ich gewünſcht, iſt ja nun auch 
eingetroffen und Ihr Töchterchen befindet ſich 
wieder bei vollem Wohlſein! Ach, was müſſen 
Sie in den Tagen gelitten haben, als das Leben 

des lieben Kindes in andauernder Gefahr 


Is 


zu denken, iſt doch aber eine Küſtenbelagerung“ 


x n o⸗ 
Köpke. 


des Abg. Metzger nicht zu ertheilen. — Hierauf wird 
die Petition betreffend Gewährung einer weiteren 
Ehrenzulage an die Inhaber des eiſernen Kreuzes von 
1870/71 durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag: Militäretat. 


Vom Tandtage. 


In der Sitzung des Abgeordneten hauſes 
am Mittwoch ergriff bei der Generaldebatte der 
dritten Etatsberathung zunächſt Sch. v. Minnigerode⸗ 
Roſſitten das Wort. Er betont die Nothwendigkeit 
größter Sparſamkeit gegenüber der (1400 Millionen 
betragenden) fortwährend wachſenden Schuldenlaſt im 
Reiche und den ſchwankenden Eiſenbahn⸗Einnahmen. 
Die Einſeitigkeit und Unvorſichtigkeit bei der anti⸗ 
ſemitiſchen Bewegung geben wir zu und mißbilligen 
ſie, aber wir erkennen den berechtigten Kern dieſer 
Bewegung und ſind entſchloſſen, ſie zu vertreten. Die 
Verhandlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
werden hoffentlich im Sande verlaufen. 

Abg. Francke⸗Tondern (ntl.) wünſcht für 
die Zukunft einen Vorbericht für den Etat. 

Abg. Rickert (dfr.) ſtimmt dem letzteren Wunſche 
bei. Man könnte Herrn v. Minnigerode gut im 
Reichstage gebrauchen, da ſeine Freunde, ganz im 
Gegenſatz zu ihm, die Militärvorlage anzunehmen 
bereit ſeien. Daß der ruſſiſche Handelsvertrag ſcheitern 
wird, glaube ich nicht. Die Zukunft der Antiſemiten 
ſind Ahlwardt und Hertwig. 

Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. 
Som bart (ntl.) und Lamprecht (konſ.) ſchließt 
die Generaldebatte. 

Es folgt nun die Berathung des Spezialetats, 
bei welchen ſeitens einzelner Abgeordneten mannigfache 
Wünſche vorgebracht werden; es erfolgt hierauf Ver⸗ 
tagung bis Donnerſtag 11 Uhr, wo die Etats⸗ 
berathung fortgeſetzt wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März. 

— Der Kaiſer unternahm Mittwoch 
Vormittag mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. Von derſelben zurückgekehrt, 
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets und hörte ſpäter den Vortrag des Mi⸗ 
niſters des königlichen Hauſes. 

— Zur Romfahrt des deutſchen 
Kaiſerpaares erfährt ein Berichterſtatter 
des „Berl. Tagebl.“ von erſter diplomatiſcher 
Seite in Rom Folgendes: Alle Vermuthungen 
über die Vorgeſchichte und über eine beſondere 
politiſche Veranlaſſung zu dieſer Reiſe ſind 
unbegründet. Daß der Kaiſer früher oder ſpäter 


ſchwebte! Ich begreife es auch vollſtändig, 
daß Sie nach ſo viel ausgeſtandener Angſt und 
Sorge nicht mehr daran denken, Natalie Pau⸗ 
lowna wieder in die Penſion zu ſchicken, ſondern 
ſich entſchloſſen haben, der Kleinen eine Er⸗ 
zieherin zu halten. 

Sie wünſchen eine Deutſche, theure Frau, 
und erſuchen mich, nach einer ſolchen zu fahnden! 
O, das habe ich gar nicht nöthig und kann 
Ihnen trotzdem dienen, Gräfin. Sie müſſen nämlich 
wiſſen, in meiner unmittelbaren Nähe lebt hier 
ein liebes, hochbegabtes junges Weſen, das in 
der nächſten Zeit ſein Examen als Lehrerin 
machen wird. Dieſes nun, Dagmar Thielen 
mit Namen, möchte ich Ihnen für den verant⸗ 
wortlichen Poſten in Ihrem Hauſe empfehlen. 

Natürlich werde ich der Kleinen nicht eher 
von ihren eventuellen Ausſichten ſprechen, als 
bis Sie, Verehrteſte, ſich definitiv entſchieden 
haben, und —“ 

Brownſon las nicht weiter. Mit ſeltſamer 
Erregung hatle er die Briefblätter wieder auf 
den Tiſch gelegt. „Nein, nein,“ ſtieß er nun 
hervor, ſetzte aber gleich darauf gemäßigter 
hinzu: „O, ich kenne dieſe Gräfin Baltiſchew 
aus Luiſens Erzählungen! — Sie iſt eine Ver⸗ 
wandte General Wildenkrons und beſuchte 
während der erſten Monde ſeiner Ehe von ihren 
Beſitzungen aus das Haus der Exzellenz, wobei 
ſie ſich das Herz Frau von Wildenkrons ſchnell 
gewann. — Ich erfuhr auch, ſie iſt eine edle 
Seele, die ſelbſt dem geringſten ihrer Unter⸗ 
gebenen Theilnahme und Intereſſe erweiſt. 
Jedoch die Beſitzungen ihres Gemahls liegen 
am Schwarzen Meer. Dorthin aber will Luiſe 
nun dieſes junge, unerfahrene, weltfremde Kind 
ſenden. O, das iſt — grauſam, das —“. Er 
fuhr ſich mit der Hand über die Stirn; „das 
zu verhindern gebietet mir die Menſchlichkeit.“ 


Expedition: Brüdenfiraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
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den Beſuch des italieniſchen Königspaares er⸗ 


längſt bekannt. Nur wußte kein Menſch, wann | gelangen. 
Die Anmeldung des der letzten Zeit ein ſehr ſchwacher. 


dies geſchehen werde. 


Inſeraten- Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Sillalen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛe. 


beliebt wurde, bei dem Militär⸗ und 


zumal 
widern würde, war in diplomatiſchen Kreifen | Marine⸗Etat wichtige Fragen zur Erörterung 


Der Beſuch des Reichstags war in 
Am Mon⸗ 


Kaiſers traf gänzlich unerwartet am letzten] tag waren z. B. von den 397 Mitgliedern des 


Sonnabend in Rom ein. 


— In der Militärkommiſſionanweſend. 


Hauſes Stunden hindurch nicht mehr als 46 
Die Fraktionsvorſtände haben an 


wurde am Mittwoch die Generaldiskuſſion fort] die Mitglieder ſchon die Aufforderung gerichtet, 
geſetzt. Abg. Lieber (Ztr.) wünſchte, die für die nächſte Zeit möglichſt vollzählig im 
Regierung möchte ſich erklären, welchen Punkt] Reichstage zu erſcheinen. 


der Vorlage ſie für den wichtigſten halte. Dr. 


Der Jeſuitenantrag des 


Buhl (nil.) meinte, die Diskuſſion könne in Zentrums wird ſchwerlich ſchon in der nächſten 
der Weiſe nicht weiter fortgeſetzt werden. Graf Woche, wie es vom Zentrum angeregt worden 
Caprivi erklärte, die Regierung müſſe ihre | war, zur Verhandlung kommen. Der Antrag 
wohlerwogene Vorlage nach. beiten Kräften ver» | ift der ſechſte in der Reihe der Initiativanträge, 


theidigen. 


Standpunkt der jetzigen Friedenspräſenzſtärke | Einbringung 


Die Regierung könne auf dem | die an dem Schwerinstage in der Folge ihrer 


vorzunehmen ſind, und dem 


nicht verharren. Abg. Bebel hielt die ganze] Zentrum iſt es bisher nicht gelungen, ſeiner 


Diskuſſion für überflüſſig. Die Kompromißler, 
die ſchon lange wie kranke Hühner einhergingen, 


Sache die Priorität vor den anderen Anträgen 
zu verſchaffen. Dazu kommt, daß Herr 


(große Heiterkeit) warteten auf irgend ein Ent- v. Levetzow keine Neigung verſpürt, den ultra⸗ 


gegenkommen der Regierung und dieſe wieder 
wolle zuerſt wiſſen, was jene bieten. Abg. 
Richter war der Meinung, die ganze Be⸗ 
rathung werde zu einem negativen Ergebniß 
führen. Die Hauptſchuld an der ſchiefen Lage 


montanen Wünſchen entgegenzukommen. — Nach 
der „Germania“ wird der Antrag vorausſicht⸗ 
lich erſt nach Oſtern zur Verhandlung kommen. 

— Eine Zentrumſtimme über die 
Konſervativen. Wenn es nach Minni⸗ 


tragen diejenigen Kommiſſionsmitglieder, die im gerode⸗Ritter, jo ſchreibt eine Berliner Korres⸗ 
Uebereifer ſich für einzelne Poſitionen erklärten] pondenz für Zentrumsblätter, ſo weiter gehen 
und bei der Regierung dadurch falſche Hoff: | jolte im Abgeordnetenhauſe, ſo „werden wir 


nungen erweckten. Abg. 
Schuld auf Abg. Richter. Damit ſchloß die 
Diskuſſion, die am Donnerſtag fortgeſetzt wird. 

— Vertagung der Militärvorlage. 


Buhl ſchob die uns ſchließlich darauf einrichten müſſen, mit 


den Liberalen die Sozialpolitik 
weiter zu führen, denn die Konſervativen 
ſtehen 


Angeſichts des trägen Ganges der Kommiſſions⸗ | Nationalliberalen zurück! Sit denn kein weite 


verhandlungen über die Militärvorlage Hört ſichtiger Führer da, der dem Jergange ein 
man, wie wenigſtens Bien ae e url Ende . SE 


mittheilt, in parlamentariſche 


über den Sommer und Herbſt, über die baieri⸗ 


Kreiſen jetzt viel P — ines deutſche 
fach die Anſicht ausſprechen, daß die Entiheidung | Landbundes ſammeln der Rittergutsbeſitzer 


211 Bildung ei 


Klapper⸗Sillpiemen ſowie andere mit dem Er⸗ 


ſchen und preußiſchen Landtagswahlen hinaus, gebniß der Berliner Tivoliverſammlung vom 
vertagt und ſonach erſt die nächſte Winterſeſſion | 18. Februar unzufriedene Landwirthe für einen 


mit der Regelung dieſer heikeln Aufgabe befaßt 
werden wird. 

berathung bis zu Beginn der Oſterferien — 
23. d. Mts. — zum Abſchluß bringen müſſen. 


Aufruf Unterſchriften. In den Statuten des 
geplanten neuen Bundes ſoll, dem „Geſ.“ zu⸗ 


Der Reichstag wird die Etats⸗ folge, die Garantie gegeben werden, daß das 


numeriſche Uebergewicht der konſervativen Partei 
nicht zur parteipolitiſchen Vergewaltigung der 


Es wird dadurch allerdings ein durchaus anderes | andersdenkenden Bundesmitglieder führt. Der 
Tempo der Berathung bedingt, als es dis jetzt! Bundesvorſtand ſoll ſtatutenmäßig 9 Mitglieder 


Er hielt plötzlich in feinem Selbſtgeſpräch, den ich dir jo gern — fo von ganzem Herzen 


inne und ſchaute einen Moment wie betroffen | gern in den Schoß gelegt hätte.“ 


Er ſeufzte. 


vor ſich nieder. „Aber iſt es denn auch wirklich] Wieder machte er ein paar haſtige Gänge durch 


nur Erbarmen mit der Verlaſſenheit dieſes armen | den 


Kindes?“ flüſterte er dann, „das mich mit ſo 


Salon. 
Schritte in einer der Fenſterniſchen. 


Dann aber hemmte er ſeine 
Durch 


unwiderſtehlicher Gewalt dazu drängt, ſchützend] die koſtbaren Spitzenvorhänge derſelben ſchaute 


meine Hand über ſein Geſchick zu halten, 


er nun in den Schloßgarten hinab, nach dem 


trotzdem es mir doch Jo deutlich zeigt, daß ihm | hinaus dieſer Theil des feudalen Wohnge⸗ 


gar nicht nach ſolcher Fürſorge verlangt? Regt] bäudes lag. Und plötzlich 
ſich mir kein anderes Gefühl in Herz und | Augen des Mannes auf. 
Das Mädchen iſt frappirend ſchön] vorhin in fo hülfsbereiter Freundſchaft gedacht, 


Seele? 
— Aber nein, nein“, fuhr er heftig auf — 
„ich bin kein Don Juan und mit der Liebe 


zuckte es da in den 
Dagmar, an die er 


ſchritt ja dort über den breiten kiesbeſtreuten 
Weg zwiſchen den lebenden Hecken dahin. Sie 


des Mannes gehöre ich allein Luiſe — nachdem hielt ein Buch in der Hand, trug aber das 


mir — der Tod die arme Mary genommen.“ 


Haupt unbedeckt. Ein Umſtand, der Henry 


„Mary!“ — Ein dunkler Schatten legte | Brownſon bewies, daß ſie nicht zum Unterricht 
ſich über das ſchöne Mannesgeſicht — un⸗ nach dem Pfarrhaus ging, ſondern gedachte, 
willkürlich preßte Brownſon dabei die Hand auf einer verborgenen Stelle des Gartens zu 
auf die Bruſt — „Mary“, wiederholte er nun] lernen, oder auch nur zu leſen. 


und es zitterte durch ſeine kraftvolle Stimme. 


„Vieler Jahre bedurfte es denn auch, ehe ich | Henry jetzt vom Fenſter fort. 


Mit einer haſtigen Bewegung wandte ſich 
Er machte ein 


jo weit überwunden hatte, um mir wieder das] paar Schritte nach der Thür zu — blieb aber 


rechte Heim zu geben, indem ich mich zu einer | mitten im 
weil] dachte er, 


zweiten Ehe entſchloß. Ich wählte Luiſe, 
ſie allein mich von allen Frauen, die ich in⸗ 
zwiſchen kennen gelernt — mit 
anſchmeichelnden Weſen an dich erinnerte. 
ihr biſt du mir wiedergegeben — armes, armes 
Weib! Und wenn jetzt meine ganze Seele an 
dem holden blonden Geſchöpf hängt, 
ich auch dein Andenken damit, und —“. 


fo ehre] vor warnen, 
Er] umſonſt habe ich erſt neulich die traurige Ges 


Gemach ſtehen. „Es geht nicht,“ 
„wie darf ich den Salon verlaſſen 
— jetzt, wo Luiſe jeden Augenblick in denſelben 


ihrem weichen | zurückkehren kann! Und rauſcht nicht da auch 
In ſchon ihr Kleid in einem der nebenliegenden 


Gemächer! Wahrhaftig, ſie iſt es! Und doch 
— muß ich das Mädchen ſprechen und es da⸗ 
nach Rußland zu gehen. Nicht 


unterbrach fi und einem neuen Gedankengange ſchichte jener armen Erzieherin gehört die unter 


folgend, ſagte er: „Mit 
Verdacht mag deine Seele wohl hinüber⸗ 
gegangen ſein, du Geliebte meiner Jugend! 
O, und doch habe ich es ſtets treu und auf⸗ 
richtig mit dir gemeint — hat die 
dich mich ein Dezennium hindurch 
vollen Genuß des Reichthums kommen laſſen, 


Trauer um auch ſchon die ſanfte Stimme Luiſens. 
nicht zu dem | darauf ſchlang fie ihre weichen Arme um den 


welchem böſen | den —“. 


Das Kniſtern der Portiere ſetzte den Worten 
des Millionärs ein Ziel. „Verzeihung, Ge⸗ 
liebter — tauſendmal Verzeihung,“ rief jetzt 
Gleich 


Hals des Verlobten. Die zarte — wieder wie 


ja an Reformſinn ſchon hinter den 


n ere 


erhalten, je eins aus den als bundesfähig aner⸗ 
kannten Parteien, zu denen auch die deutſch⸗ 
freiſinnige gerechnet wird, die Sozialdemokratie 
dagegen nicht. Der deutſche Landbund will 
eine ſelbſtſtändige parlamentariſche W irth⸗ 
ſchaftspartei ſchaffen, die nicht unſittliche 
Sonderintereſſen verfolgt und auch die Aus⸗ 
übung des parteipolitiſchen Standpunktes jedem 
Bundesmitgliede geſtattet. 

— Die nothleidenden Agrarier 
veranſtalteten im Kreiſe Grimmen, um ſich von 
den Anſtrengungen der Nothſtandsreiſe nach 
Berlin zu erholen, am Sonntag unter Be⸗ 
theiligung von ungefähr 150 Perſonen eine 
große Feſtlichkeit, beſtehend aus Konzert, Feſt⸗ 
mahl und Ball, wobei, wie aus dem Kreiſe 
geſchrieben wird, ſehr viel Sekt gefloſſen iſt. 
Der pommerſche Witz hat das Feſt mit dem 
Namen „Nothſtandsball“ bezeichnet. Für 
die Toiletten der Damen zu dieſem Ball wurden 
durch eine Modiſtin in Grimmen Seidenroben 
bezw. Seidenzeug aus der Schweiz bezogen. — 
Aber Getreide wollen die Herren Agrarier aus 
dem Ausland nicht kommen laſſen! 

— Der geplante außerordentliche 
Aerztetag zur Berathung des Reichsſeuchen⸗ 
geſetzes iſt wieder aufgegeben, weil die Wahl 
und Inſtruktion von Vertretern der Vereine in 
der kurzen Zeit nicht hätte geſchehen können. 
Man hat ſich damit begnügt, unter Hinzu⸗ 
ziehung von Vertretern der ſtaatlich anerkannten 
Standes organisationen den Entwurf einer Be⸗ 
ſprechung zu unterwerfen. 

— Nachſpiel zur Kitzinger Turn 
affäre Der Kitzinger Bezirkskommandeur, 
Oberſtlieutenant Stöber, der bekanntlich den 
Vorſitzenden des Turnvereins zum Austritt aus 
dem Verein aufforderte, weil es ſich nicht mit 
feiner Stellung als Landwehroffizier vertrage, 
iſt nunmehr nach Weiden verſetzt worden. 

— Gothaiſche Gefängnißidyllen. 
Redakteur Boshard aus Gotha veröffentlicht 
im „Gothaer Tagebl.“ eine zweite Serie von 
Enthüllungen über die Zuſtände im Gefängniß 
Ichtershauſen, in welchem er ſeine letzte Strafe 
hat abbüßen müſſen. Nach dieſen Enthüllungen 
ſind dort die jugendlichen Gefangenen im 
Widerſpruch mit der Hausordnung geprügelt 
und dabei, wenn ſie nicht freiwillig zu den 
Mißhandlungen ſtill hielten, auf eine Bank ge⸗ 
ſchnallt worden. Sodann wird von einer über⸗ 
mäßigen Strenge bei den Disziplinarſtrafen 
berichtet, bei denen ebenfalls im Widerſpruch 
mit der Hausordnung ohne Unterbrechung ſchwere 
Disziplinarſtrafen verhängt wurden, jo in 
einem Falle 20 Tage hinter einander ab⸗ 
wechſelnd Dunkelarreſt, ſchmale Koſt und hartes 
Lager. In mehreren anderen Fällen verbüßten 
die Gefangenen die ſchwerſten Strafen in 
Ketten, obgleich bei ihnen keine Widerſpenſtigkeit 
vorlag. Bei dem einen Gefangenen hätten 
einige Wochen genügt, um ihn, vorher ein 
Bild ſtrotzender Geſundheit, zu einem Skelett 
umzuwandeln. Die Kettenlaſt ſei getragen 
worden, bis das rohe Fleiſch zu Tage trat 
und auch dann ſei nur die Anlegung von 
Binden, aber nicht die Abnahme der Ketten 
verfügt worden. 

— . —: 


Ausland. 


Italien. 

Die Blätter fahren fort, die bevorſtehende 
Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares in Rom 
in den herzlichſten Worten zu feiern. Der 
offiziöſe „Folchetto“ kommt dabei auf den pein⸗ 
lichen Eindruck zurück, welchen im großen 
— RENNEN 


ewöhnlich in duftig weiße Stoffe gekleidete Ge · 
alt an ſeine gebieteriſch kraftvolle ſchmiegend, 
ſetzte ſie hinzu: „Aber ich konnte wahrhaftig 
nicht früher zu Dir zurückkehren. Doch was 
ich Dir erzählen will,“ fuhr der kleine feine 
Mund alsbald fort: „Erwin war durchaus 
nicht über den Beſuch erbaut, welcher ihm da 
ſo unerwartet in die Bibliothek fiel. Er machte 
auch keineswegs ein Hehl aus ſolchem Em⸗ 
pfinden. Aber da hätteſt Du den alten Juſtiz⸗ 
rath ſehen müſſen — wie er mit liebenswürdigem 
Ernſte und nicht anzugreifender Natürlichkeit 
den Rechtsbeiſtand unſeres Hauſes herauskehrte. 
In irgend welcher juridiſchen Klemme, wollte 
er im Archive nach einem Dokumente zu 
forſchen haben, das — noch nie beſprochen! — 
vor Jahrhunderten den Herren von Dörffinghöh 
eine gewiſſe ſtaatliche Bevorzugung zuſicherte.“ 

„Mit ſtaunenswerther Dreiſtigkeit machte 
ſich der alte Herr denn auch alsbald daran, 
in den gewaltigen Schränken, die die Familien⸗ 
papiere der Dörffings enthalten, herumzu⸗ 
kramen, während Erwin, noch finſterer und 
bleicher als ſonſt, mit nervöſen Fingern in 
einem ſchweinsledernen Folianten blätterte. 
Zum Leſen kam er nicht mehr, da der Juſtiz⸗ 
rath ihn unausgeſetzt mit Fragen beſtürmte. 
Fragen, auf die Erwin ſonſt keinem Menſchen 
Rede geſtanden hätte, welche er aber dem 
Freund ſeines Vaters beantwortete — wenn 
ſichtlich auch mit dem größten Widerſtreben. 
So ſaßen ſich die beiden Herren noch gegen⸗ 
über, als ich mich bei ihnen entſchuldigte, um 
zu Dir zurückzukehren, Theurer.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Publikum gewiſſe Zwiſchenfälle gemacht haben, 
die Italiens politiſche Stellung moraliſch er⸗ 
ſchüttert erſcheinen ließen. 
werthe ſpontane Initiative des Kaiſers habe 
jedoch den Zweck, jene Eindrücke zu verwiſchen, 
vollſtändig erreicht. 


welcher der kirchlichen Trauung der Abſchluß 
der Zivilehe 
dieſelbe nochmals von einem Ausſchuß prüfen 
zu laſſen. 


verbreiteten Gerüchten, daß in letzter Zeit eine 
Annäherung zwiſchen Vatikan und Quirinal 
ſtattgefunden, glaubt die „Vocedella Verita“ 
verſichern zu können, daß hieran nicht zu denken, 
ſo lange die Lage des Papſtes die eines Ge⸗ 
fangenen ſei. 


woch in Paris unter großem Zudrang des 
Publikums ſeinen Anfang genommen. 
den Anweſenden befanden ſich auch die Haupt⸗ 
akteurs in dem Beſtechungsdrama: Clemenceau, 
Freycinet und Floquet und der Ankläger hinter 
den Kuliſſen Andrieux. 


wird nach einer Mittheilung des „Figaro“ 
Briſſon ſein Amt als Präſident der Panama⸗ 
Unterſuchungskommiſſion niederlegen, und zwar 
wegen der längeren Arbeitsenthaltung, zu welcher 
er in Folge einer Operation, der er ſich unter⸗ 
ziehen muß, 


am Montag ein 
die in der belgiſchen Armee herrſchende Dis⸗ 
ziplin ein eigenthümliches Licht zu werfen ge⸗ 
eignet iſt. Die Szene, welche Veranlaſſung zu 
dieſer Verhandlung gab, hatte ſich am 1. Fe⸗ 
bruar auf dem Hofballe in Brüſſel abgeſpielt. 
Dort bemerkte der General Brewer vom Ge⸗ 
neralſtabe, daß der ihm direkt untergebene 
Hauptmann S. ſich hartnäckig weigerte, vor ihm 
die ſchuldigen Chrenbezeugungen zu machen und 
ihn zu grüßen. 
den Hauptmann zu und frug, wie er zu der 
merkwürdigen Kühnheit käme, ſeinen Chef nicht 
zu grüßen, worauf S. erwiderte: 
mich“, 
liche Worte hinzufügte. 
befahl nunmehr der General ſeinem Unter⸗ 
gebenen, ſofort den Saal zu verlaſſen und ſich 
noch heute in Arreſt zu begeben. 
mann entfernte ſich 
anſtatt aber den erhaltenen Befehl auszuführen, 
begab er ſich einfach nach dem anderen Theile 
des Saales, woſelbſt er kurze Zeit nachher von 
Brewer überraſcht wurde. 
führte ihn vor das Kriegsgericht, welches ihn 
zwar der Gehorſame verweigerung für ſchuldig 
erklärte, ihm 
des Aubiteurs mildernde Umſtände zubilligte 
und ihn zu vier Wochen Arreſt verurtheilte. 


Die überaus lobens⸗ 


Die Regierung zog die Geſetzesvorlage, nach 


vorangehen müſſe, zurück, um 


Gegenüber den von polniſchen Blättern 


Frankreich. 
Der Panama Beſtechungsprozeß hat Mitt: 


Unter 


In der Panama ⸗ Unterſuchungskommiſſion 


genöthigt ſein würde. 


Der „Figaro“ ſagt, nach der Beſchlagnahme 


der Papiere Artons in Bukareſt ſtehe ein zweiter 
Beſtechungsprozeß 5 


elgien. 
Vor dem Kriegsgerichte in Lüttich kam 
Fall zur Verhandlung, der auf 


Der General ſchritt daher auf 


„Ich weigere 
und einige für den General unverſtänd⸗ 
Aufs höchſte überraſcht, 


Der Haupt⸗ 
hierauf von dem General; 


Dieſer Umſtand 


aber auf die warme Fürſprache 


Großbritannien. 


In Sandgate bei Folkeſtone deutet 


leider Alles auf weitere Bodenverſchiebungen. 
Die Riſſe in der Erde und in den Häuſern 
erweitern ſich, einige Häuſern ſinken, andere 
verrathen ein unheimliches Kniſtern. 
Städtchen war am Montag von 10 000 Be⸗ 
ſuchern überlaufen. 
Art beladen, bedecken die Wege, die aus der 
Stadt führen; meiſt ſind ſie von Soldaten 
aus dem Shorncliffe⸗Lager geleitet. 
Anzahl Bürger aus Sandgate, Hythe und 
Folkeſtone haben an die Regierung eine Mit⸗ 
theilung geſant, worin ſie darauf hinweiſen, 
daß die Einwohner ſchon im verwichenen 
tember gegen die 


Das 


Wagen mit Möbeln aller 


Eine 


Sep⸗ 
Sprengzerſtörungen des 
Wracks „Benvenue“ nahe bei dem Ufer Ein⸗ 
ſpruch erhoben, und fordern deshalb die Re⸗ 
gierung zur Deckung des jetzt entſtandenen 
Schadens auf. 

Dänemark. 

Mehrere durch den Sund gekommene und 
nach der Oſtſee weitergegangene Dampfer find 
des vielen Treibeiſes wegen genöthigt worden, 
nach der däniſchen Küſte zurückzukehren. 


Rußland. 


Unweit der Station Alexejowka der 


Kursk⸗Charkow⸗Aſow⸗Bahn iſt ein Perſonenzug 
mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Die 
beiden Lokomotiven und 12 Waggons ſind total 
zertrümmert. Acht Paſſagiere und fünf Bahn⸗ 
bedienteſte ſind todt, eine Anzahl ſchwer oder 
leicht verletzt. 

Nach neueſter Beſtimmung wird das 
Spiritusmonopol zunächſt in den Gouvernements 
Samara, Ufim und Arenburg eingeführt werden. 

Serbien. 

Nach neueren Berichten ſind die Unruhen der 
Bauern im Kreiſe Cacak ernſter geweſen, als 
anfangs angenommen wurde. Einzelne der 
Bauern waren mit Berdangewehren bewaffnet. 
Der Anſtiftung der Unruhen verdächtig iſt der 
radikale Bauernführer Ranco Tajſitſch, welcher 
verhaftet wurde. Es wird ferner beſtätigt, daß 
Dr. Ilitſch in Zajcar verhaftet wurde. 


als ſie Fiſche zu ſtehlen verſuchte. — Obwohl die 
worden; die Strafe iſt natürlich nicht ausgeblieben. 


dieſelbe zu tödten. 
die Frau nur unerheblich, ſo daß ihr Leben nicht ge⸗ 
fährdet iſt. 
F., welche ihn wegen vorgekommener Streitigkeiten ver⸗ 


mutter die Triebfeder des ehelichen Zwiſtes und wollte 
ſich dafür an derſelben rächen. 


überliefert. 


Fama, die geſchwätzige, 
Fabulirungskunſt abgelegt. 


Illumination ein Kind verbrannt ſei. Jetzt erſt er⸗ 
fährt man Näheres über das Schickſal dieſes „Kindes“. 


—.— in Brand gerathen und hatten beim Herunter- 


Phantaſie das Kind. Eine Anzahl Altmärker 12 


Am Montag iſt der liberale Ortsvorſtand 


Aleſentievits aus Grabovatz, bekannt als 


Gegner des Führers der Radikalen, Katitſch, 
meuchlings ermordet worden. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. 

— LESE ENEEEIEEEEEEEESEEREESEEEEEEESEREEISEESUEREESESERISEREEENEEEEEE) 


Provinzielles. 


Gollub, 8. März. [Verſchiedenes.] Die Pocken, 
die hier in einzelnen Fällen aufgetreten waren, haben 
keine weitere Verbreitung gefunden. — Einem aus⸗ 
wärtigen Fiſchhändler wurde eine Quantität Fiſche 
konfiszirt, weil ſie kleiner waren, als geſetzlich zu⸗ 
läſſig; der Händler wird außerdem beſtraft werden. — 
Eine Frau R. wurde auf dem Wochenmarkt verhaftet, 


Strafe für den Gebrauch geſetzlich unzuläſſiger Maaße 
und Gewichte eine ſehr empfindliche iſt, find doch bei 
der kürzlichen Reviſion wieder ſolche Fälle feſtgeſtellt 


Schneidemühl, 7. März. [Mordverſuch.] Am 
Sonnabend gab der Arbeiter Fleczok von hier auf 
feine Schwiegermutter mehcere Revolverſchüſſe ab, um 
Zum Glück verletzten die Schüſſe 


Die Veranlaſſung zu dieſer That war, 
wie die „P. 3“ meldet, eigentlich die Ehefrau des 
laſſen hatte. Der Mann vermuthete in der Schwieger ⸗ 
Kurze Zeit nach der 
That wurde F. verhaftet und dem Gerichtsgefängniß 


Stuhm, 7. März. [Kein Kind verbrannt.] Frau 
hat hier ein Meiſterſtück ihrer 
Erſchien da kürzlich in 
der deutſchen Preſſe eine Notiz, daß in Altmark bei 
der zur Feier des Papſtjubiläums veranſtalteten 


In einem Weißwaaren⸗ und Kinderſpielzeuggeſchäft 
waren an jenen Feſttagen die Gardinen des Schau 


Aus 


allen eine — kindergroße Puppe angeſengt. 
lebhafte 


dieſer Puppe machte nun Frau Famas 
nebenbei bemerkt, bei dem „Geſ.“ entſchieden Ver⸗ 
wahrung gegen die Annahme ein, daß ſie bei ſolchen 
Gelegenheiten „mit Kindern“ illuminiren. 

Danzig, 7. März. [Hela W Auf der Halb⸗ 


in der Schlchau ſchen Fabrik dadurch, daß ein mit dem 
Abmeißeln eines Stück Eiſens beſchäftigter Arbeiter 
beim Zuſchlagen mit dem Hammerſtiel an ſeine Jacke 
hakte und der abgeleitete, aber trotzdem wuchtige 
Schlag den neben ihm ſtehenden 19 Jahre alten 
Schloſſergeſellen Artur Reinhold am Kopfe traf. R. 
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, in Folge deſſeu 
der Verletzte ſofort ins Diakoniſſenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. Der Zuſtand deſſelben ſoll ein ſehr bedenk⸗ 
licher ſein. 

Rummelsburg, 6. März. [Ein grauenvoller 
Mord] ift bei dem Dorfe Adl. L. verübt worden. 
Von einem Jahrmarkt heimkommend, kehrte ein auf 
einem Abbau wohnender Koloniſt mit ſeiner 12 Jahre 
alten Tochter in einer Wirthſchaft ein, wo er dem 
Wirth und deſſen Frau ſein Portemonnaie mit dem 
Gelde zeigte, das er für eine verkaufte Kuh einge⸗ 
nommen hatte. Nachdem der Landmann ſich durch 
den Genuß einiger Gläſer Branntwein geſtärkt hatte, 
verließ er das Lokal und gab draußen der Tochter 
aus Vorſicht das Geld, weil er, da er etwas ange⸗ 
trunken war, es in deren Beſitz ſicherer wähnte. Er 
hatte ſich kaum einige hundert Schritte entfernt, als 
er plötzlich in der Nähe eines Gebüſches von hinten 
einen Schlag auf den Kopf erhielt, der ihn ſofort leb⸗ 
los zu Boden ſtreckte. Das Mädchen ergriff die 
Flucht und eilte in der Beſtürzung nicht nach Hauſe, 
ſondern in das Wirthshaus zurück, wo es der 
Wirthin erzählte, was geſchehen war und auf Befragen 
mittheilte, daß es das Geld bei ſich trage. Die 
Wirthin wußte es durch Zureden zu bewegen, ihr das 
Geld in Verwahrung zu geben und führte darauf das 
Kind in eine neben der Gaſtſtube befindliche Kammer. 
Hierin hörte das Mädchen, wie die Wirthin mit ihrem 
Manne, der von außen mit einer Axt gekommen war, 
darüber berathſchlagen, wie es nun auch aus der 
Welt geſchafft werden ſollte. Aus Angſt verließ es, 
durch ein Fenſter ſich hindurchzwängend, die Kammer 
und entfloh. Zum Glück begegnete es im Freien 
einem Gendarm, dem es den Vorfall erzählte. Mit 
Hilfe einiger herbeigeholter Männer wurde das Mörder⸗ 
paar ergriffen und in Haft gebracht. 5 

Königsberg, 7. März. [Cine lebensgefährliche 
Fahrt] über das Haff haben vier Fiſcher aus Loch⸗ 
ſtädt gemacht. Dieſelben hatten am Sonnabend bis 
10 Uhr Abends angeſtrengt auf dem Haff gearbeitet 
und kehrten nun in ihrem zweiſpännigen Schlitten 
nach Hauſe zurück. Auf der weiten und ſchon brüchi⸗ 
gen Eisdecke herrſchte faſt vollſtändige Finſterniß, 
dazu hatte ſich noch ſtarker Sprühregen eingeſtellt, ſo⸗ 
daß die Leute nicht mehr die Fahrſtraße zu erkennen 
vermochten. Zwei Fiſcher ſtiegen aus und gingen mit 
langen Eisſpießen dem Schlitten vorauf, um dieſen 
nicht auf eine gefährliche Eisſtelle gerathen zu laſſen. 
Als jedoch der ſchwer beladene Schlitten trotzdem auf 
eine unſichere Stelle kam, brach das Eis und das 
Se ſammt den beiden auf demſelben ſitzenden 

aſaſſen ſtürzte ſofort in die ſchaurige Tiefe. Da der 
Schlitten immer mehr Waſſer ſchöpfte und tiefer zu 
ſinken begann, ſo galt es vorerſt, die beiden Fiſcher 
aus demſelben zu retten, was dadurch geſchah, daß 
von den mitgeführten Brettern ſchleunigſt ein Steg 
bis auf das feſte Eis gelegt wurde. Bis 2 Uhr 
Nachts arbeiteten die Fischer nun in höchſter Lebens⸗ 
gefahr, um Schlitten und Pferde zu retten. Endlich 
hatte man ſich mit der Aufopferung der letzten Kräfte 
aus der entſetzlichen Lage befreit, und nun hatten die 
Fiſcher, durchnäßt bis auf die Haut und halb erſtarrt, 
noch dreiviertel Meilen bis Lochſtädt zurückzulegen. 
Drei derſelben ſind erkrankt. 

Schmalleningken, 7. März, [Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall! ereignete ſich in dieſen Tagen in der 
Georgenburger Forſt unweit Paikojowen. Drei 
Männer waren mit dem Fällen von Bäumen be⸗ 
ſchäftigt. Sie hatten bereits 2 Bäume gefällt. Dieſe 
blieben jedoch mit ihren Aeſten an einem dritten 
Baume hängen und nun machten ſich die Drei 
an das Fällen des Letzteren. Beim Sturze aller drei 


Bäume konnten ſie nicht ſchnell genug zur Seite 


Auf Erſuchen des Staatsſekretärs dee 
poſtamts iſt der Rektor der thierärztlic h 
ſchule veranlaßt worden, Thierärzte zu bene 
welche geneigt 
machung zwecks Uebernahme einer Roe 
in den Feldpoſtdienſt einzutreten. 
ärzte müſſen militärfrei, bezw. von militäriſchen 
Dienſtleiſtungen für den Kriegsfall befreit ſein. 
Dieſelben treten in die Kategorie der mobilen 
Militärbeamten und erhalten für ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen neben freier Verpflegung und Natural⸗ 
quartier Tagegelder von 10 Mark, außerdem 
ein einmaliges Mobilmachungsgeld von 150 Mk. 


Nach einer neueren Beſtimmung der Poſtbehörde 
ſollen die Abſender von Telegrammen nach 
Orten ohne eigene Telegraphenanſtalt für die 
Folge ſoviel wie möglich veranlaßt werden, die 


mit zu entrichten. 


gebühr entrichten ſollten, ſo daß für 
Abſender unangenehme Weiterungen 


ſpringen, und zwei von ihnen wurden ſo ſchwer ge⸗ 4 

troffen, daß der eine auf der Stelle todt blieb und 4 

der andere mehrere ſchwere Brüche davontrug. Der „ 

dritte, welcher vor Schreck am Stamme der Kiefer 'r⸗ 

ſtehen geblieben war, iſt unbeſchädigt davongekommen. 

Beide Verunglückte waren Ernährer großer Familien. 
Goldap, 6. März. [Schwerer Unfall.) Dem 

hieſigen Kreislazareth wurde der „K. H. Z.“ zufolge 

ein Mann zugeführt, der in der Schneidemühle zu W. 

auf eine ſchreckliche Weiſe zu Schaden gekommen war. 

Die Säge hatte dem Unglücklichen eine Wange durch⸗ 

ſchnitten, die Muskeln eines Oberarmes zum Theil 


zerriſſen und den Knochen ſtark verletzt. 


Lokales. 
Thorn, 9. März. 


— [Gedächtnißfeier.] Aus Anlaß des / 


Todestages Kaiſer Wilhelm I. wurden heute in 
ſämmtlichen hieſigen Unterrichtsanſtalten ent⸗ 
ſprechende Feierlichkeiten abgehalten. 
Gymnaſium hielt 
Oberlehrer Schlockwerder, in der ſtädtiſchen 
Höheren Mädchenſchule Herr Nadzielski. 


— 


Im Kgl. 


die Gedächtnißrede Herr 


— [Die Telephon verbindung] Berlins 


Bromberg = Königsberg mit Anſchluß Thorn⸗ 
Bromberg wird vorausſichtlich nicht vor dem 
15. April — wahrſcheinlich ſogar noch ſpäter 
— in Betrieb geſetzt werden. 
auch bemüht geweſen iſt, die Anlage nach Kräften 
zu fördern, ſo brachte es doch die Ungunſt der 
Witterung mit ſich, daß ſie die Arbeiten gegen 
den Anſchlag ganz erheblich verzögerten. In 
den letzten Wochen iſt daher die Anlage nicht 
viel gefördert worden. 


So ſehr man 


Roßärzte im Feldpoſt 


ſind, bei eintretende 4 


Die e Thler⸗ 


— [Beförderung von Telegrammen] > 


Gebühr für die erforderliche Beſtellung durch 
Eilboten beim Aufgeben der Depeſche gleich 

Es iſt neuerdings zu oft 
vorgekommen, daß Adreſſaten von Telegrammen 
die Annahme verweigerten, wenn ſie Eilb ten · 


Die Eilbotengebühr beträgt, wenn ſie im v 
ſtets nur 40 


oder Unzuläſſigen ſein. 5 

— [Ferienordnung an höheren 
Lehranſtalten.] Ueber die Ferien in den 
höheren Lehranſtalten für das Jahr 1893 iſt 
nunmehr folgendes beſtimmt worden: Der 
Schulſchluß fol ſtattfinden: zu Oſtern am 
24. März, zu Pfingſten am 19. Mai, zu den 
Sommerferien am 14. Juli, zu Michael om 
30. September, zu Weinachten am 21. 
zember; der Schulanfang: zu Oſtern 
11. April, zu Pfingſten am 25. Mai, 
den Sommerferien am 16. Auguſt, Mich?! 
ferien am 11. Oktober, Weihnachten am 4 
nuar 1894. 

— [Die Jäger] machen wir darauf auf? 
merkſam, daß mit dem 1. April d. J. ein neues 
Geſetz in Kraft tritt, nach dem ſämmtliche 
Waffen amtlich geprobt werden, und zwar mit 
dreifacher Ladung. Dieſelbe beträgt bei 
Kaliber 16 14,7 g Pulver und 56,6 g Schrot. 
Die bei der Jagd gebräuchliche Ladung bei 
demſelben Kaliber iſt 5 g Pulver und 308 
Schrot. Die zur Zeit gebräuchlichen Gewehre 
ſind ſämmtlich ſo ſchwach gebaut, daß fie die . 
amtlich vorgeſchriebene Probeladung nicht aus⸗ 
halten werden. Hat nun jemand reparatur⸗ 
bedürftige Gewehre obiger Art, jo laſſe er die⸗ 
ſelben vor dem 1. April in Ordnung bringen, 
da nach dem neuen Geſetze Gewehrfabrikanten 
und Büchſenmacher dieſelben nicht repariren 
dürfen. Den Beſitzern von Waſſen möchten 
wir ferner rathen, von der Polizeibehörde den 
Vorrathsſtempel auf ihre Schußwaffen ſchlagen 
zu laſſen. Beim Kauf von neuen Waſſen 
werden manchmal alte in Zahlung gegeben; 
auch dies hört mit dem 1. April auf. Alte 
oder gebrauchte Waffen, welche weder einen 
Beſchuß⸗ noch einen Vorrathsſtempel haben, 
dürfen nicht mehr in Zahlung genommen werden, € 
da das Geſetz bei Büchſenmachern und Händlern, 


1 


* 


welche im Beſitze von derartigen Waffen ſind 
und dieſelben in ihren Läden aufbewahren, ein 
Feilhalten derſelben erblickt. 

— [Der Landwehrverein] hält 
morgen Freitag, Abends 8 Uhr, bei Nicolai 
eine Hauptverſammlung ab. 

— [Der Lehrer verein hält Sonnabend, 
den 11. d. Mts., 5 Uhr bei Arenz ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Es wird der „Jahres: und 
Kaſſenbericht gegeben und Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen werden. 

— [Robert Johannes ⸗Abend.] Auf 
die heute und morgen Abend im Artushofe ſtatt⸗ 
firoenden Robert Johannes⸗Abende machen wir 
hierdurch nochmals aufmerkſam. 
wangsverſteigerung.] Heute 
ſtand das Grundſtück Altſtadt Nr. 298, Hotel 
drei Kronen, zum Zwangsverkauf, es hat Frau 
Wittwe Choraszewska hier das Meiſtgebot von 
90 600 Mark abgegeben. 

—[Strafko i m N In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Arbeiter Michael Kloskiewicz 
und deſſen Ehefrau aus Mocker wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes mit je 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter 
Emil Tietz und deſſen Ehefrau aus Brieſen wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beamten ⸗ 
beſchuldigung mit 1 Woche, bezw. 3 Monaten Ge- 
fängniß, zugleich wurde dem Beleidigten die Befugniß 
ugeſprochen, die Verurtheilung der Angeklagten im 

rieſener Kreisblatt auf Koſten derſelben zu publiziren, 

der Arbeiter Joſef Jarzembowski aus Wangerin wegen 
ſchweren Diebstahls mit 2 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufficht, der Ar 
heiter Stanislaus Pieterkiewiez aus Stablewitz wegen 
Horſätlichen Körperverletzung in 3 Fällen mit 9 Mo⸗ 
Sten Getöngniß, wovon 4 Monate durch die erlittene 
Anterſuchengshaft für verbüßt erachtet wurden. Eine 
ache wirde vertagt. 

Die Maul» und Klauenſeuche 
it ausgebrochen unter dem Rindvieh der Do⸗ 
mäne LKunzendorf. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Die Ver⸗ 
hältniſſe ſind ziemlich unverändert geblieben. 
Hier iſt das Waſſer auf 3,93 Meter über Null 
gefallen. -- Im Einlagegebiet der Nogat 
ſcheint die Gefahr vorüber zu ſein. Bei Wolfs⸗ 
dorf ſtieg geſtern Morgen infolge einer Stopfung 
das Waſſer derart, daß es über den Damm 
ſpülte. Der linksſeitige Nogatdamm drohte zu 
durchbrechen. Durch Kaſtenſchlagen gelang es, 
den Damm zu halten. Nachdem der Marien⸗ 
burger Ueberfall frei iſt, wird das Eis und 
Waſſer in die Einlage abgeleitet. Das Waſſer 
fällt daher ſtark. Die Gefahr iſt jetzt beſeitigt. 
Die Eisdecke des friſchen Haffs iſt infolge 
ſtarken Sturmes gebrochen. 

H. Weder 9. März. 

Der Vo 


vurde beſchloſſen, 100 Mk. zur Deckung der Glocken⸗ 
ſchuld zu verwenden und 55 Mk. dem Kirchbaufonds 


Ausverkauf. 


Die Sonnenſchirme find eingetroſſen und werden die⸗ 
S. Hirschfeld. 


Nun d Cichen, . 


Eichen:Bohlen, Bretter u. Rantholz, jeder Länge u. Stärke 
billigſt bei 


Ilmer & Kaun, 


Bange ſchäft & Holzhandlung, Dampffi üge-,Hobel-KSpundwerk 3 


ſelben billigſt ausverkauft. 


gewaſchen, 


Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
lauen⸗ u. Mellinſtraße 
ſind e zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
ver miethen. David Marcus Lewin. 
möbl. Wohnung v. 2 Zimmern mit auch 
ohne Beköſtigung ſofort oder zum 1. April 
zu vermiethen in Tivoli. 
Ein freund. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 1 
N Waſſerl u. fonft. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


Jede Hausfrau 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allererſter 
Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. Auf meiner neueſten 
patent. Dampf⸗Bettfedern ⸗Reinigungs⸗Maſchine werden die Federn 
gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und 
Bacterien durch Chemikalten, Naß und Trockenhitze befreit. 


Hillers Kunst- & Schönfärberei, 
chem. Wäscherei, Hoheſtr. II. 11 


Parterre⸗Vorder⸗ 
zimmer, zum 
geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 


7 mit a. ohne 
Geschäftslokal enge 
in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 


1. April zu vermiethen. 
kr Winkler 


ee ee 
ulmerjtr, 13 iſt der Laden nebſt Woh⸗ 
nung vom 1. April zu verm. Derſelbe 
eignet ſich ſehr gut für Schuhmacher. 
Hausflurladen ſofort zu verm. Sulmer- 
ſtraßen⸗ u. Marktecke. 


T möbl. Zim. bill. J. b. Glifabethftr. 7, III. 
Pferdeſtall zu vermielhen Geritenfir.13. von ſofort geſucht 


N 


zu überweiſen. Der Reſt fließt der Kirchenkaſſe zu. 
Ferner wurde beſchloſſen, Brautpaaren aus hieſigem 
Orte, falls ſie ſich kirchlich trauen laſſen, eine Braut⸗ 
bibel zu überreichen. Zu dieſem Zwecke ſollen die 
Kollekten an den 1. Feiertagen verwandt werden. — 
In dieſen Tagen wird durch unſeren Ort eine 
Fernſprechleitung gelegt. 

... 


Sriefkaften der Redaktion. 


A. H. Allerdings hat ſich der Untergang des 
Schiffes beſtätigt. Die Mannſchaft iſt dabei um⸗ 
gekommen. 


Kleine Chronik. 


* Hermine Spieß 1. In Wiesbaden hat 
die Beerdigung der an den Folgen einer Frühgeburt 
geftorbenen Sängerin Hermine Hardmuth⸗Spieß, die 
auch hier in Thorn wiederholt aufgetreten iſt, unter 
lebhafteſter Betheiligung ſtattgefunden. Der Groß⸗ 
herzog von Weimar hatte an die Familie ein Beileids 
telegramm geſandt. Auf dem Friedhofe hielt Herr 
Pfarrer Veeſenmayer eine warm empfundene Trauer⸗ 
rede: Tiefe, ſchmerzliche Trauer, ſo führte der Geiſt⸗ 
liche etwa aus, zog durch unſere Stadt, als die 
bangen Gerüchte von der ſchweren Erkrankung Derer, 
die wir mit Stolz die Unſere nennen durften, über⸗ 
holt wurden von der trüben Todesbotſchaft. Tie fe, 
aufrichtige Trauer erfüllt weithin die Welt, ſo weit 
ſie Gehör hat für der Künſte edelſte, daß ein lieder⸗ 
froher Mund verſtummt, der ſolcher Kunſt wohl mit 
am edelſten gedient! Hier kann es unſere Aufgabe 
nicht ſein, das Lob der Künſtlerin zu verkünden, das 
hat der Mund der öffentlichen Meinung, das haben 
die Stimmen der Trauer in den Blättern der ge⸗ 
bildeten Welt längſt und beſſer gethan: vor unſer 
Auge tritt hier der innere Menſch, der Geiſt, der ſie 
zur Künſtlerin gemacht; wir ſagen: Was ſie geworden, 
dies rührt daher, daß ſie eine reine Seele war! „Es 
bildet ein Talent ſich in der Stille und ein Charakter 
ſich im Strom der Welt! — dies gilt auch hier. 
Alle Gefahren einer Künſtlerlaufbahn, die Veräußer- 
lichung und Verflachung, die Verleitung durch den 
Beifall der Menſchen, die Ueberhebung und die Eitelkeit, 
ſind an ihr abgeglitten, ſie iſt in Allem ein reines 
Gemüth geblieben und darum hat ſie auch ihre 
Siegeslaufbahn abgebrochen. um ein ſtilles, das 
Menſchenherz befriedigendes Glück zu ſuchen — und 
wenn auch nur für die kurze Zeit eines Jahres, ſie 
hat es gefunden! „Wie ſingen die Vöglein ſo ſchön!“ 
ſprach die Sterbende, als in die Stille des Sterbe · 
immers das Frühlingslied der Vöglein klang, jene 

erkündigung des ewigen Frühlings Gottes, in dem 
keine Blumen mehr welken.“ 

Anekdoten von „unſerem Fritz“. Wie ſchwer 
Kaiſer Friedrich als „einjähriger“ geweſen iſt, darüber 
giebt der jetzt hochbetagte königliche Küchenmeiſter 
a. D. Louis Laras, Auguſtſtraße 88, Berlin, Auf⸗ 
ſchluß: „Ich war, ſo erzählt der alte Herr, noch Koch⸗ 
lehrling und befand mich im Palais des damaligen 
Prinzen Wilhelm von Preußen. Am 8. Oktober 1832 
erſchien plötzlich der ſpätere Kaiſer Wilhelm mit ſeiner 
hohen Gemahlin und befahl mir, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm auf eine große Hangewaage zu legen. Wenige 
Augenblicke nachher konnte ich die Meldung machen, 
daß der ſpätere Kaiſer Friedrich III. fünfzehn Pfund 
wiege. Die hohe Mutter wandte ſich an ihren Gemahl 
mit den Worten: ach Wilhelm, ich möchte gern den 
fünfzigjährigen Geburtstag unſeres Sohnes erleben. 
Zu der Eröffnung des Suezkanals fuhr Laras mit 
dem Prinzen Adalbert dort hin, und der gleichfalls 
anweſende Kronprinz Friedrich Wilhelm erfuhr von 
der Feſtſtellung ſeines Gewichts. Er ließ den Koch 
rufen und fragte ihn: „Haben Sie mich denn 
nicht aus den Windeln rutſchen laſſen?“ Als Laras 
ſich dagegen verwahrte, ſchmunzelte der Kronprinz und 


2 Stüben, Kü 


zu vermiethen 


2. Etage, 


zu verm. A. 


2 


zu vermiethen 


—— —Uñ—ỹ— —— 

öoſterſtr. 20 ſind vom 1. April mehr. 

freundl. Wohnungen 1 
er 


|; 


8 


Ei 
1 


Inkler, Thorn, Culmerſtraße 


8. Danziger. 


Be 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


che und Keller zu vermiethen 
€. Preiss, Bäckerſtr. 6. 
1 Wohnung, 4 Zim. u. Zub., renov., von 
ſogl. od. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Im. Z f. ba. 2 Herren billig z. v. Bäckerſtr. 12. 
Imöbl. 3: u. Kab. v fof. 
Cine kl. Wohnung, 2 Zimmer u. Zub., iſt 
v. 1. April cr. z. v in der Badeanſtalt. 
1 Wohnung 5. 1 Zim. u. Zub. habe v. 
1/ . zu berm. Schachtel, Schillerſtr 20. 
Eine Mittelwohnun 
Neuſt. M 
kehr e nebſt Zu⸗ 
ehör zu vermiethen. 
Chaussee 49. A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
deſtehend a. 4 Zim. „Küche 
u. Zub. vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
ire Wohnung, 


e Berg bewohnte, von ſof. 
orchardt, Schillerſtr. 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Kabinet, 
Entree und Zubehör, ganz renovirt, Preis 
550 Mark iſt ſofort zu vermiet 
fragen bei 8 Wirschfeld, Seg 

kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. 
Heine freundliche Wohnung v. 1. April 


lerſtraße 31, II, bei J. 
Mittelwohn, und 1 Geſchäftskeller 

6 9 m t 0 ir 1 zu Bee Brückenſtraße 16. 

ne freundliche Wohnung, 4 Zimmer, 


Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 


TTT 
möbl. 3. u. Gab, für Jod. 2 Herren ſof bill. 
zu verm. Brückenſtr. 22. Zu erfr. bei Röhr. 


Penſionäre 
(moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 
G. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 


Eine Aufwärterin “ 


ſchenkte ihm zum Andenken an die „Gewogenheit“ eine 
koſtbare Buſennadel. Jahre waren vergangen, und 
der Kronprinz wurde fünfzig Jahre alt. Er erinnerte 
ſich der mütterlichen Worte und befahl Laras wiederum 
zu ſich. Als er auf die Nadel zurückkam, mußte der 
Küchenmeiſter verlegen eingeſtehen, daß er ſie verloren 
habe. Friedrich Wilhelm ließ ihm eine neue über⸗ 
reichen, die der alte Herr noch jetzt trägt. Bei dieſer 
Gelegenheit fragte der Kronprinz, warum Laras nicht 
bei der Enthüllung des Denkmals für den Prinzen 
Adalbert in Be are geweſen ſei? Der Anz 
geredete gab zur Antwort, daß es ihm an den nöthigen 
Geldmitteln gefehlt habe. Sich abwendend, äußerte 
Friedrich Wilhelm lächelnd: „Ganz wie bei mir, immer 
im Dalles.“ — Derſelben Quelle verdanken wir die 
folgende niedliche Epiſode: Eines Tages im Jahre 1882 
erklärte der Kronprinz dem Küchenmeiſter Laras: 
„Heute Abend eſſen wir Kommisbrod und Käſe.“ 
„Kalſerliche Hoheit“, wandte der Küchenchef ein, 
„Kommisbrod!“ „Na, ſeien Sie nur ruhig, ein guter 
Hausvater ſorgt für Alles; ich habe es ſchon 


mitgebracht.“ Nun erfuhr Laras das folgende 
Geſchichtchen: Der Kronprinz hatte an demſelben 
Tage in Zivilkleidung die Wallſtraße durchwandert 


und dort Soldaten bemerkt, die ihr Brot zum Kaufe 
anboten. In ſeinem Berliner Dialekt fragt er den 
ihn nicht erkennenden Soldaten: „Wat koſt' denn 
det?“ Der Kronprinz kaufte das Brot unter der Be⸗ 
dingung, daß es zu ſeiner Frau gebracht werde. 
Unterwegs wurde dem Soldaten ſchon unheimlich, als 
ſein Begleiter allſeitig gegrüßt wurde; als er aber 
die Rampe zum Palais hinaufſchreiten ſollte, weigerte er 
ſich mit den Worten: „Nee, da geh' ich nicht rin, da 
wohnt der Kronprinz“. Inzwiſchen aber präſentirte 
der Doppelpoſten, der Soldat merkte nun, was mit 
ihm geſchehen war, und folgte zagend in das Palais, 
wo der Kronprinz ſeiner Gemahlin zurief: „Vikki, ick 
habe Dir n Kommisbrot getooft“. Der Soldat er⸗ 
hielt einen Thaler für ſein Brot, freute ſich aber, als 
er wieder draußen war. 

— EEE 


Telegrax gisch e Börſen⸗Dereſche. 


erlin, 9. März. 

Fonds: ſchwach. 82.93 
Ruſſiſche Banknoten 215,85] 215,20 
Warſchau 8 Tagge 215,60 214,75 
Preuß. 3% Conſols . 87,50] 87,40 
Preuß. 3½% Conſols 101,200 101,20 
Preuß. 4% Conſols . . 1092.50 107,60 
Polniſche Fb 5% „ 67,80] 67,70 

do. iquid. Pfandbriefe 67,60 66,00 

Weſtyr. Pfandbr. 3 /% neul. II. 97,90 98,00 

Diskonto-Comm.-Anthelle excl. 186.70] 188,00 

Defterr. Banknsten 168.80 168,80 

Weizen: April-Mai 152,50] 153,20 

Mai⸗Juni 154,00 154,70 
Loco in New⸗York 780] 788% 
Noggen: 10c9 130,00 130,00 
April-Mai 132.70 133,20 
Mai-Zunt 134,20 134 70 
Juni⸗Juli 135,50 135,70 
Nüböl: April⸗Mai 50,70] 51,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,200 51,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,80] 54,50 
do. mit 70 M. do. 35,00] 34,80 
März 70er 33.90] 33,60 
April⸗Mai 70er 34,10] 33,90 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 9. März 1893. 


Aufgetrieben waren 87 magere Schweine; magere 
Schlachtſchweine wurden mit 37 Mark pro Zentner 


bezahlt. 


eröffnen. Wir bitten, 


J Strobandſtr 20. 


arkt Nr. 20, ]. 


welche bisher Herr 


1 Zu er⸗ 
erſtraße 28. 


Lesser Cohn. 


Kulmerſtraße 15. 


K 

2500 Mark 
Mark auf nur ländlich 
1. Stelle a 5%. 


Baderſtr. 2, U. 


Vorläufige 


Neuheiten der Saison 


in Formen, Bändern, Spitzen, 
Blumen & Federn ſind 


in großer Auswahl ZE 
zu ſehr billigen Preiſen eingetroffen. 


Altstädtis 


Ich verſende als Specialität meine 91 Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Etm. breit, für 13 Mk., 80 Gtm. breit, für 14 Mk. 


® Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen & 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17. Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. 

©ber-Glogau i. Schl. 


Sofork Tober ſpäter zu verleihen 
im Ganzen oder ges 
theilt in 1500 u. 1000 
e Grun 
Näheres in der Buch⸗ Zinszahlung geſichent. 
druckerei d. „Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —.— bez. 


nicht conting. 70er, — „ 31, ee a 
März ee a A a a Te; 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. März 1893. 
Wetter: Froſt. 
Weizen: flap, 130/31 Pfd. hell 141/42 M., 134/36 
Pfd. hell 143/44 M. 
ung gen, 122/23 Pfd. 115/16 Mk., 124/25 Pfd. 
117 


Gerſte: nur feinſte Qualität beachtet, Brauwaare 
130/34 M., feine Brauwaare 141/45 M., Futter⸗ 
waare 110/13 M. 

Hafer: 130/33 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

K P A 0 nn ssssssssssune? 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. März. Der ſeit der vergangenen 
Nacht wüthende orkanartige Sturm richtet hier 
vielfachen Schaden an. Das Dach des Theſeus⸗ 
Tempels iſt ganz weggeriſſen worden. 

Paris, 9. März. Die „Gazette de France“ 
ſagt: Clemenceau habe einem Freunde erklärt: 
„Ich werde als Entlaſtungszeuge geladen und 
werde verſuchen den Strom zu hemmen, ich 
habe Aktenſtücke gegen den „Figaro“ und das 
„Petit Journal“ geſammelt, wenn ich fallen 
ſollte, werden viele Andere mit untergehen.“ — 
Es ſind umfaſſende Maßregeln zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung im Juſtizpalaſt getroffen 
und keinerlei Karten ausgegeben worden; es 
werden lediglich die Advokaten mit ihren 
Sekretären zugelaſſen. 

London, 9. März. Nach Berichten aus 
Tripolis herrſcht in Benghaſi Hungersnoth und 
in der Provinz Barca der Typhus. Die 
Sterblichkeit iſt überaus groß; überall iſt die 
Panik groß und die Einwohner wandern aus. 

Warſchau, 9. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,79 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


neunah; zur Pflege 
der Haut 


u. für die 
Schönheit 
des Ternts. 


Das Stück. 38 H. 3 Stück. I Mk. (4 
in allen Drogerien, Parfumerien u. Seifen- 


geschäften. Astral-Seifen-Fabrik 
Halind©.Nachf, dderlin &. 


Urbanstrasse 25. 


. Talent 
As 10 


0 0 
Geſchäftsanzeige. 
Erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir Ende d. M. in der 

Schlossstrasse No. 14, 


vis-a-vis dem Schützengarten, ein 


photographiſches Atelier 


die uns etwa zugedachten Aufträge gütigſt reſerviren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Kruse & Carstensen. 


9 
cher Markt No. 


Viele Anerkennungsſchreiben. 
J. Gruber. 


1000 N werden geſucht, bei Hinter 
legung einer Lebensver⸗ 
ſicherungspolice von 3000 M., auf welche 
ſeit 5 Jahren eingezahlt wird Regelmäßige 
Gefl. Offerten unter 

K. 33 in d. Exp. d. Ztg. 


dſt. zur 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtebenden Tagesordnung näher bezeichne ten 
Gegenſtände habe ich einen Kreistag 


auf Dienſtag, den 28. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 


Thorn, im März 1893. 
Der Landrath. 


Krahmer. 

Tages ordnung: 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal⸗Angelegenheiten. 

2 ee Feſtſtellung und Entlaftung der Rechnung der Kreis⸗Kommunalkaſſe pro 
1891/92. 

. Feſtſetzung der Penſion für den Kreisbaumeiſter Rohde. 

„ Anſtellung des Landmeſſers Rathmann als Kreisbaumeiſter, Halben des Dienſt⸗ 
einkommens deſſelben und der a für denſelben. 

Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1893/94. 

Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 1895 betreffend die Mehr⸗ bezw. 
Minderbelaſtung einzelner Kreistheile bezüglich der Aufbringung der Unterhaltungs⸗ 
koſten der neuen Kreischauſſeein Gr. Böſendorf — Renczkau —Tannhagen und 
Wibſch —-Nawra. 

7. Abgabe eines Gutachtens bezüglich der kommunalen Vereinigung der Landgemeinde 
Piask mit Podgorz. 

8. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen pro 1894. 

9. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung der Wahl als Schiedsmann für den Bezirk 
Roſenberg Seitens des Gemeindevorſtehers Boſſelmann zu Korryt. 

10. Wahl mehrerer Schiedsmänner. 

11. Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer 
Heute früh 4½/ Uhr ftarb nach qual⸗ 

vollem Leiden unſer liebes Trudchen 

im Alter von 7 Monaten, was Freunden 

und Bekannten um ſtilles Beileid bittend 

anzeigen 
Thorn III, d. 9. März 1893. 
Die tiefbetrübten Eltern H. Lubrecht u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Gartenſtraße 23, 


aus ſtatt. 
5 die Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten. 

Pk Verdingung. A Der Pan findet am 

ie Lieferung von ebm. ge: < 
löſchten Kalk für das Waſſerwerk der 
Stadt Thorn ſoll vergeben werden. 

Bedingungen und Angebotformular ſind 
vom Stadt⸗Bauamt für 0,50 Mk. zu beziehen. 

Angebote ſind bis zum 

März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
beim Stadt⸗Bauamt verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift einzureichen. 

In genanntem Termin findet die öffent⸗ 
liche Verleſung der eingegangenen Ange⸗ 
bote ſtatt. 

Thorn, den 7. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Anfuhr von 1500 Mille Ziegel; 
ſteinen für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 
Bedingungen ſind für 0,50 Mark vom 
Stadtbauamt zu beziehen. 
Angebote 5 bis zum 
5. März, 
ee 10 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen beim Stadt⸗Bauamt einzureichen. 
An genanntem Termin findet die öffentliche 
Verleſung der e 25585 ſtatt. 
Thorn, den 8. März 8 
Der Magiftrat. 


Die Lieferung der bis 1.2 April 1894 
für die Gasanſtalterforderlichen: Schmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, 
Kalk, Piaſſawa-Beſen, Firniß, Mennige, 
denaturirten Spiritus, 60° Schwefelſäure 
iſt zu vergeben 

Offerten werden bis zum 11. März er., 
Vorm. 11 Uhr, im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Unterſchrift ausliegen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen | 
Kenntniß, daß der Herr Kaufmann und 
Stadtrath Benno Richter zum Schiedsmann 
des 1. Bezirks und zugleich zum Stellver- 
treter des Schiedsmanns des UI. Bezirks, 
ſowie ferner der Herr Kaufmann Carl Gustav 
Dorau zum Schiedsmann des III. Bezirks 
und zugleich als Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns des II. Bezirks wiedergewählt und 
vom 1. März d. J. ab auf die nächſten 
3 Jahre beſtätigt worden ſind. 

Thorn, den 4. März 1893. 


* * 2 Nm 


kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Das zur Kaufmann Boleslaus von 
Wolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


welches aus Droguerie⸗, Parfümerie⸗ 
Waaren und Farben beſteht, ſoll im 
Ganzen verkauft werden. 

Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung erfolgen, dem Verwalter 
und dem Gläubigerausſchuß bleibt jedoch 


März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſtige bitte ich in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 4 
Das Waarenlager kann am 15 und 16. 
März, ſowie am Terminstage beſichtigt werden.] 
Mitverkauft wird eine complette 8 
Ladeneinrichtung. 
Die Bietungskaution beträgt 300 M. 
Culmſee, im März 1893. 
Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Um Irrthümern entgegenzutreten, 
erkläre ich hiermit, daß ich die Ex⸗ 
pedition meiner Dampfer 
„DBromberg“ Capt. Smarzewski 

„Montwy“ Capt. Alm 
nicht der Firma W. Böttcher, 
ſondern dem 


Spollil. Gottlieb Riefflin 


für Thorn übertragen habe. 
Bromberg, den 8. März 1893. 


Otto Liedtke, Rhedereibeſitzer. 


... 

14 nd .. 
Mein Geſchäſt 
habe 7 von der Breiteſtraße nach Heilige⸗ 
geiſtſtraße 18 verlegt; mein Uhren⸗ und 
optiſches Lager bringe ich in geneigte Er⸗ 
innerung. Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. 


Otto Thomas. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


MER” DBreiteftr. 14. 
Zum Umzuge 


empfehle i 
Gardinenhalter, Möbelſchnur 
Roleaurſchnur, Möbelquaſten, 

Portierenfranzen. 


A. 5 Breitestr. 23. 


iz werden zum zum 


Waſchen, Järben 
Modernifiren 


aus Schmiedeeifen für Stampfbeton in 
188951 Ausführung. 


Otto Possögel, Mafdinenfhrk. 


Schwerin i. M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco. 


Ein hohes Zweirad 


billig zu verkaufen. u erfragen im 
Laden Altſtadt 15, neben der Poſt. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Konkursſache, auf dem Holzhofe 
Bromb. Vorſt. 2. Linie Nr. 25. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


gelungen 


Alle bedeutenden Novitäten werden fort⸗ 
laufend angeſchafft. 


Letzte Anſchaffungen: Nova von Bernhard, 
Marie. — Heiberg. — Suttner, von. Dreirad a 
— Stinde. — Roberts. — Wildenbruch. 


ſteht billig zum Verkauf; zu ER bei 
G. Edel, Gerechteſtr. 119. 


. Bei hoher Tantième ſucht per ſofort 
einen zuverläſſigen, gewandten 


Milchfahrer 


od. auch Milchfahrerin und nimmt Meldungen 
entgegen das Dominium Rubinkowo 
bei Mocker. 
Eine Kaſſirerin oder ein Ladenfräulein 
wird von ſogleich oder 1. April als 
Gut empfohlene Anſwartefran, mittl. 
ee .. le 1 von früh 
auf dieſes reelle Geſuch eingehen, werd. geb. 10 Uhr ab. Ge r. unter „Auſwartung 
Vermögensverh. event. a unter in die Exp. d. Z. erbeten 
L. S. 100 an die Exped. d. Ztg. einzuſ. Wohng. v. 2 Zim. Küche, Zub 3.0. Tuchmacher⸗ 
Verſchwiegenheit zugeſichert! und Gerſtenſt tr.⸗Ecke 11. Zu erfrage erfragen 1 1 Dr. 


— Zola. — Schubin. — Nordau. — 
Gefein. — Eſchſtruth. — Boy, Ed. — 
Junghaus. — Wichert ꝛc. 2c. 
Abonnements können jederzeit begonnen 


werden. Justus Wallis. 


1 Kl. Hausgrundstück zu verkaufen 


Culmer Vorftadt, Kirchhofſtraße 65. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein j. Mann (Israelit) 28 Jahre alt, 
ſtattliche Erſcheinung, aus achtb. Fam., fg 
da es ihm an Damenbek. fehlt, auf d. 

2 Lebeusgef. Eltern oder Vorm., die 


Waare wird nur gegen 
eee eee 


NB. 


zu billigſten Preiſen. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (W. Schirmer) in Thorn. 


Streng 
feste Preis el 


Eflorim hilligen Preisen 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


Kurzwaaren. C. Strick⸗ u. Häkelgarne. E. Weißwaaren u. Putz. 


1000 Yard e Rolle 0,25 Créme Häkelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 


100 „ Unterga 0,18 Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß & jour Geflecht, St. 0,50 

Kleiderknöpfe in Zett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, | Neizende Blumenbouquets, „ 0,30 
Dtzd. von 5 Pf. an Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, 71.50 

Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 | Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 

Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0, 25 

1 Brief Nähnadeln 0,04 | Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Fe dern, in ſchwarz u. er&me- farbig 

1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1,30, 1,50 zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


Meter Prima Gurtband 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 


Leinene Herren⸗ Kragen, 4fadh, Otzd. 2, 75 


>| Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, 
Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 


Lage 0,10 


inch Kur „ 8 m 0,10 Mohairwolle, ſchwarz, „15 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Knopflochſeide Dtzd. 0,15 | Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe, 15 0,25, 0,40 
d. 2,00 | Gleganteftegattafchleifen, „ 0,40, 0,50 


P 
Couleurte Strickwollen Se 2.25 
Prima Rockwollen 3,00 


D. Futter⸗u Veſatſloft. 


Ediſon⸗Cravatten, 0,40 

Uhrfeder-Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 

Gummi⸗ und Univerfalwäſche, 
auffallend billig. 

Geſtickte Kinderlätzchen, 


B. Strumpfwaaren. 


Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,59 
„ Kinderſtrümpfe „ 07 5 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 


Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elleo, 10 a St. 0, 10, 0,20, 0,30 
Reinſeidne „ 0,75 Rockfutter, Prima, 5 0,15 Hochelegante Damen-S Schleifen, 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper „ 0,20 St. 0,50, 0,75, 1,00 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität,, 41 Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Fü St. 2,00, 2.50, 3,00 
St. 1,00, 1,50 0,15, 0,18, 0,20, 0,25, 0.30 Gonteurte Damen-Santaftelhrgen, 
St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 


Couleurte Peluche Elle 1,20 


Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 
Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 


a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Tricottleidchen, St. 1; 50, 2, 00, 3, 00, 4,00 Meter von 0,65 an. 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 
Sonnenſchirme in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 


. 
Knabenhüte, feinftes Strohgeſlecht, 
a St. 0,40, 9,75 


und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00, 
2 Große Auswahl in Damen⸗Blouſen ... 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Vreiteſtraße 31. 


* 
Streng 
feste Preise! 


BREITEREN 
E Ware wi wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 


Schützenhaus, _ 
Heute Freitag, den 10. M 


Großes Streich⸗ Konter 


gegeben von der Kapelle des Fuß-Artillerie 
Regiments Nr. 11. unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Schallinatus. 
Gewähltes Programm. 


Unser Geschäftslokal 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 8 


Ecke Alauerſtraße. 


. 
r Aus berkauf zu Fabrikpreiſen 2 
wird fortgeſetzt. 


A. Rosenthals Oo. 


Hut fabrik. 


Artushof. 


Heute Freitag, den 10. März er. : 
Zweiter und letzter 


Robert Jolannes- Abend 


mit neuem Programm. 


Joraelitiſcher Frauenverein. 


Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des 
Vereins findet am Sonnabend, d. 11. März, 
Abends 8 Uhr im grossen Saale 
des Artushofes eine 


musikalische Abendnnterhaltung 


Der Magiſtrat. Ka Ib Bi Rat: en al 9 für Fa⸗ 
VVV milien von erſonen ind b 
Aa ng e BIOETING, en Seren Ent mae und be 1 
reitag ärz er., zeichneten Vorſtandsmitgliedern zu haben. 
gortſ a 1 olg S Schoen & Elzanowska. auf städtische Grundstücke und an Gemeinden, Corporationen, zen Sete ul bee enden der, 
ortſetzung 013= er» i schaften offerirt, zum concurrenzfähigsten Zins- 
Auktion in der Hugo Anders'ſchen Cementrohrformen is Gens enn 5 = ne dem Concert gemüthliches Bei⸗ 


satze, bei schleunigster Genehmigung der Anträge 


John Philipp, Danzig. 


Hypotheken-Bank-Geschäft. 


Agenten mit prima Referenzen werden in grösseren 
Orten ang 


ſammenſein für die Mitglieder des Vereins. 
Der Vorſtand. 
Johanna Sultan. Erneſtine Aſch. Hulda Fabian. 
Caecilie Henius. Laura Horowitz. 
Dr. Horowitz. Adolph Jacob. D. Wolff. 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu b 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 


Meine im Haufe Mellinftraße 89, 1 Tr. 
hoch, belegene Wohnung beiteh. aus 6 Zim. 
mit einem Balkon und Zubehör iſt vom 
1. April er. ab zu einem Miethspreis von 
850 Mark zu vermiethen. 

Bürgermeiſter Schustehrus. ° 


Kirchliche Nachrichten. 


estellt. 


a. Schwarzwäld. e &Kraftmehl 


nach System Pfarrer Knei Ueberall vorräthi 
©. H. eur 5 Heilbronn a. N. 7 Aging W 
Wegen erfolgtem Verkauf weines Dampfſägewerkes werden en Nachmittags 5 Uhr: Paſtonsandächt in der 


evangel. Schule. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 5% Uhr. 
Sonnabend, den 11., Vormittags 10½ Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiners Dr. Rosenberg. 


Kieferne Bretter jeder Art und 


auerlatten, Bauhölzer, 
2 ® 3 ulis Kusel. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Dr = 


> 


K 
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